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Aikktrmtlß der deutsches VertraMeseBon San Nemo nach Spss
Lloyd George über San Nemo

Hnb. London, 30. April . Im Unterhaus hat
Lloyd George gestern eine Erklärung über San Remo
abgegeben. Er sagte: Bevor die Konferenz zusc-m-
mentrat, habe es gewisse Mißverständnisse gegeben,
diie an sich nichtig gewesen, aber ernst gemacht wor¬
den seien durch absichtliche Hetzereien gewissenloser,
unverantwortlicher Persotren. Er sei glücklich, fest¬
stellen zu können, daß der Himmel sich wieder geklärt
habe. So weit er sehe, sei jedermann zufrieden mit
dem, was in San Remo erzielt worden sei. Die
Konferenz habe zum ersten Male deutsche Mi¬
ni st er eingeladen,  mit alliierten Ministern
in einer öffentlichen Konferenz zufammenzutreffen,

' um verschiedene Fragen zu behandeln. Bezüglich der.
Wiedergutmachung verlange der Verband zu
wissen, welche Vorschläge Deutschland zur Erfüllung
seiner Vierpflichtungenzu machen bereit sei. Der
Verband wisse sehr wohl, daß Deutschland unter den
heutigen Umständen nicht zu zahlen in der Lage sei,
er niöchte aber gern wissen, was Deutschland selbst
als Betrag seiner Verpflichtungen anerkenne, und wie
es sich die Methode denke, diese Verpflichtungen zu
erfüllen. Wenn jetzt die deutschen Minister mit ge¬
wissen endgültigen Vorschlägen bezüglich der Summe,
die Deutschland bezahlen könne, und darüber , wie
sie sich die Methode denken, um diese Zahlungen zu
erfüllen, oder mit andern Vorschlägen zur Liqui¬
dierung ihrer Verpflichtungen nach Spaa kämen,
werde alles glatt gehen. — Lloyd George behandelte
dann weiter die Mandate von Syrien , Mesopotamien
und Palästina und teilte mit, welche Schritte der
Verband bezüglich Armeniens bei Wilson unternom¬
men habe. Er kündigte schließlich noch an, daß be¬
schlossen wurde, die Beziehungen zu Rußland wieder
aufzunehmen, und sagte am Ende seiner Rede, die
klaffende Wunde Europas beginne
jetztzuheilen.  Die Konferenz in San Remo sei
ein Wahrzeichen auf dem Wege der Wiederherstellung.

Die deutsche Delegation für Spaa
TU Berlin , 30. April . Drahtbericht. In der

Frage, : r nach Spaa gehen soll, hat die Negierung
bisher noch keine Entscheidung getroffen, doch be¬
steht — der „Neuen B . Z." zufolge — eine Ten¬
denz dahin, mit einem möglichst kleinen Stob nach
Spaa zu gehen.

Spaa rüstet sich für den großen Tag
° Brüssel,  30 . April . (Eig. Drahtbericht.)

Die Lütticher Zeitung „La Meuse" teilt mit, daß die
Stadtverwaltung Spaa Vorbereitungen zu treffen
beginnt, um die Teilnehmer an der nächsten Frie¬
denskonferenz zu empfangen. Glückwunschtelegramme
wurden an Millerand und Fach gesandt. Die Er¬
öffnung der Saison wird vorgerückt und wird am
22. Mai stattfinden, damit die Stadt schon ihr som¬
merliches Aus 'ehen hat, wenn die Arbeiten der

Konferenz beginnen. Für letztere hat man schon die
Mictung einer großen im Mittelpunkt gelegenen
Billa ins Auge gefaßt.
Der Völkerbundsrat tritt am 14. Mai zusammen

° Bern, 30. April . Nach einer Meldung des
„Temps" ist der 14. Mai endgültig als der Tag des
Zusammentritts des Völkerbundrates in Rom fest¬
gesetzt worden. Die Sitzung wird von außerordent¬
licher Wichtigkeit fein, da die offizielle Veröffent¬
lichung der Verfassung des Völkerbundes erfolgen soll.
Senator Tittoni , der italienische Delegierte, wird das
Präsidium führen. Frankreich wird wahrscheinlich
durch Leon Bourgeois, Belgien durch Jules d'Estrees
und Großbritannien durch Balfour vertreten sein.
Acht Staaten werden am Rate teilnehmen : Frank¬
reich, Großbritannien , Japan , Italien , Brasilien,
Belgien, Griechenland und Spanien . Obwohl die
VereinigtenStaaten  tatsächlich zu dem Rate
gehören, werden sie nicht vertreten  fein , da
sie den Vertrag nach nicht ratifiziert haben.

Ein englisches Urteil über Hindenburg
In einer Besprechung der in England gleichzeitig

»lS Buch und in einer Artikelserie im „Daily Tele¬
graph" erschienenen Erinnerungen H i n d e n b u r gs
schreibt der militärische Mitarbeiter dar „Morning
Post", Oberstleutnant Repington , indem er gleich-
teitig über Ludendorffs  Eigenschaften ein un-
günstiges  Urteil fällt, „Hindenburg ist bescheiden,
frei und offen und klärt ausgezeichnet über alle mit
dem Oberbefehl und der allgemeinen Kriegführung
zusammenhängendenFragen auf". Wer die Kriegs-
Eunst studieren will, wird, wie der englische Sach¬
verständige schreibt, beim alten Marschall auf fast
>eder Seite Aufklärung über bisher unbekannte Dinge
finden. Er wird sich mit Recht eher an Falkenhayn
und Hindenburg, als an Lndendorff wenden, um die
Auffassung deS Großen Hauptquartiers kennen zu

Er wird sehen, fügt Repington hinzu, wie
Deutschlands Zusammenbruch Tag für Tag näher-

ein unaufhaltsames Schicksal, und zwar
auf Wegen, die sich nicht sehr von denen unterschei¬
den, om zu Napoleons Abstieg führten . „Beider
Gache gmg zugrunde, weil die Führer in ihren An»
forderungen an ihre Völker die Grenzen des Mög-
uchen ubersairitten, und in ihren Bestrebungen den
413111 f ur  bte Wirklichkeit einbüßten ."

IranzZfisches Lob
Wie Deutschland seine Verpflichtungen gegenüber

dem Verbände erfüllt
Jpu . Paris , 30. April. In der „Revue de Paris"

wird in einem längeren Artikel über Frankreichs
Entschädigungenfestgestellt, daß Deutschland von all
feinen Verpflichtungen gegenüber Frankreich die
finanziellen am schnellsten erfüllt habe. Bis 1. April
1921 muß Deutschland an Frankreich 2 0 Milli-
a r d e n Mark  in Goldwert bezahlen. Von diesem
Betrage können alle Lieferungen Deutschlands an
Frankreich gekürzt werden. Wie nun der frühere
Präsident Poincarä und der Minister Loucheur gleich¬
zeitig feststellten, sind bisher 15 bis 16 Mil¬
liarden  von dieser Summe bereits bezahlt.
In manchen Kreisen Frankreichs ruft diese Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands neue Angst  hervor . Die
völlige Erschöpfung Deutschlands, von der so viel die
Rede sei, wird nun stark angezweifelt. . Von anderer
©eitel wird dagegen gefordert, daß Frankreich gerade
diese Quelle nicht verstopfen dürfe, sondern zur grö¬
ßeren Entwicklung bringen müsse. Ern wirtschaft¬
liches Uebereinkommen zwischen Frankreich und
Deutschland könnte für Frankreich die Vorteile brin¬
gen, daß es den Ueberfluß der deutschen Produktion
an sich bringen könne, und sei der einzige Ausweg,
der Frankreichs wirtschaftlichen Niedergang aufhalten
kann. Die neuen Auffassungen, die von so hervor¬
ragenden Stellen aus verbreitet werden, haben jedoch
zum Zweck, England davon zu überzeugen, daß
Frankreich in der EntschädignngsfrageVorgehen und
an erster Stelle befriedigt werden müsse.

Ein englisches Lob
8 London, 30. April. Im Unterhauft kam die

Ablieferung der deutschen Flugzeuge zur Sprache.
Dabei fragte Hauptmann Lowther, ob es nicht eine
Tatsache sei, daß D e u t schl a n d a l l e P a r a -
graphen des Friedensvertrags inne¬
gehalten habe,  und ob nicht Bonar Law dem
Hause sine entsprechende Bestätigung gegeben habe.
Darauf antwortete der Kriegsminister Churchill: „Ich
habe nichts gesagt, was dem entgegenstände. Zwei¬
fellos sind geringfügige Unregelmäßigkeiten in der
Ausführung des Vertrages vorgekommen, aber wir
sehen uns nicht einer bestimmten Weigerung, den
Vertrag zu erfüllen, gegenüber." Darauf fragte
Lowther weiter: „Ist etwa die Weigerung, all die
Zutaten des Krieges abzuliefern, eine geringfügige
Unregelmäßigkeit?" Churchill antwortete: „Ich kann
nicht zugeben, daß derartige Weigerungen vorliegen.
Es handelt sich nur um Verzögerungen,  und
davon sind einige unvermeidlich  infolge her
verwirrten Verhältnisse, denen wir gegenüberstehen.
Aber wir haben keine direkte Weigerung oder Ab¬
weisung, die Verpflichtungen des Friedensvertvages
zu erfüllen, zu verzeichnen."

* London, 30. April. Das Unterhaus hat gestern
mit 147 gegen 52 Stimmen die Regierungspolitik in
Irland gutgeheißen. Die englischen Truppenbestände
in Irland belaufen sich gegenwärtig auf 36840 Mann
und 40 Tanks.

Amerikanische Polizeitrnppen statt des Militärs?
0 Rotterdam , 30. April. Hier verlautet, daß

Amerika, wenn es seine Truppen aus der von ihnc
besetzten Zone zurückziehen sollte, doch noch ein P o-
ffzeianfgebot dort belassen  werde als
Zeichen, daß es die Oberhoheit in diesem Teil des
Befetznngsgebietesauch weiterhin anerkannt wissen
will.

Die Maifeier bei «ns und anderswo
8 Berlin, 29. April. Das Berliner Tageblatt hat

heute morgen den Beschluß der preußischen Landes-
versvmnllung, den 1. Mai nicht als gesetzlichen
Feiertag zu erklären, als weder notwendig noch po¬
litisch klug bezeichnet, da am 1. Mai doch nicht ge¬
arbeitet werde, und die Arbeiter der ganzen Welt
nun einmal an diesem Feiertag festhielten. Heute
abend nieldei nun die Deutsche Nachrichtenagentur
in Berlin ans Budapest, die ungarische  Sozial¬
demokratische Partei habe sich entschieden, im Gegen¬
satz zu den vorhergehenden Jahren den 1. Mai in
diesem Jahve weder durch Versammlungen noch
durch Kundgebungen zu feiern. Es werde am 1. Mai
wie an gewöhnlichen Tagen gearbeitet werdew
Außerdem wurde bei der Deraiung des Antrags in
der Landesvcrsammlungdarauf hingewiesen, daß man
in dem heutigen Rußland  den 1. Mai nicht mit
völliger Arbeitsruhe, sondern mit einer mindestens
sechsstündigen Arbeitszeit feiern werde. In M ü n-
che n hat der Stadtrat gegen die Stimmen der Un¬
abhängigen beschlossen, daß der 1. Mai nicht als
Feiertag gilt, und daß bei Fernbleiben von der Arbeit

i ein Lohnabzug für diesen Tag eintritt. (Bayern ist
’ dafür auch aus diesem wie aus anderen Gründen
[ bekanntlich ein rückständiger Staat .)

Die großzügige Hilfe des
Papstes

für die deutschen Kinder
TU Köln, 30. April . Der Erzbischof Dr . Karl

Josef Schulte  erhielt heute aus dem „Vatikan
folgendes Schreiben, das von dem Mitgefühl und
der Freigebigkeit des Papstes für unsere armen Kin¬
der in Deutschland «inen denkwürdigen Beweis gibt.
Ew. ErzbischöflichenGnaden habe ich die Ehre, er¬
gebenst mitzuteilen, daß Se. Heiligkeit in tiefem
Mitgefühl für die beweinenswerte Lage, in der so
viele arme deutsche Kinder sich noch immer befinden,
gnädigst geruht haben, wiederum die beträchtliche
Summe von 500 000 Lire (= 1246114 Mark) für
diese bereit zu stellen. Nach dem Wunsche des Hei¬
liget! Vaters soll diese Spende gleich den früher an
Se . Eminenz den Herrn Kardinal von Breslau und
den Herrn Erzbischof von München-Freifing über¬
wiesenen im Einvernehmen mit dein deutschen Epis¬
kopate zur Verteilung kommen, und zwar in der
Weise, wie es zugunsten der ärmsten u^ter den ar¬
men deutschen Kindern am meisten zweckmäßig und
trostbringend ist. Se . Heiligkeit haben diese reiche
päpstlilhe Spende an Ew. Erzbischöflichen Gnaden
senden lassen um Ihnen damit ein direktes Zeichen
des besonderen Wohlwollens des Heiligen Vaters zu
geben, der sich freut, •mit besonderer Liebe Ihnen,
Ihren Mitbrüdern im Episkopate und allen armen
deutschen Kindern trösten- und väterlich den Aposto-
lifchen Segen zu erteilen. Indem ich die genannte
Summe von 500 000 Lire (1246114 Mark) anlie¬
gend beifüg«, habe ich die Ehre mich zu nennen.
Ew . Erzbischöflichen Gnaden ergebensterP . Card.
Gasparri,  Staatssekretär Se . Heiligkeit.

Deutschlands Vertragstreue
* Berlin,  1 . Mai (Eigener Drahtbericht.)

Von zuständiger Seite wird mitgrteilt, daß mehrere
Hundert Flugzeuge und Flugmotore zum Abtrans¬
port nach den Entcntcländern bereit gestellt sind.
Die Heercsstärke beträgt zur Zeit 11500 Offiziere
und 220 000 Mann . Bis 15. Mai wird die vorge¬
schlagene Herabsetzung vollzogen sein.
„Eine günstige Wendung im deutschen guten Willen"

TU Paris , 30. April. Drahtbericht. Gestern
abend erklärte MWerand, daß er vom Adjutanten
des Generals Rollet, dem Chef der Militärmisfion
in Berlin die Mitteilung erhalten habe, daß sich in
der deutschen Mentalität hinsichtlich der Entwaff-
nungssrage eine günstige Wendung vollziehe.

Die Gothaer Volksauflehnung gegen die
Reichsgewalt

* Berlin , 30. April . Obwohl die Staatsregie-
rnng die für den 28. April anberaumte Sitzung der
Gothaer Landesversammlung verboten hatte, hielten
die unabhängigen Mitgliederder Landesversammlung
am Donnerstag eine Sitzung im Residenzschloß ab,
in der sie sich für beschlußfähig erklärten. In der
Tagung dieses unabhängigen Rumpfparlaments wur¬
den mehrere Entschließungenangcnonunen, u. a. solle
der Staatsgerichtshof über die Gültigkeit der Anord¬
nungen des Reichspräsidenten und des Reichskommis-
sars entscheiden, deren Maßnahmen für ungesetzlich
angesehen werden. Die „Voss. Ztg." bemerkt hierzu,
daß die Reichsregierung gegen die unabhängige und
kommunistische Regierung in Gotha genügend Lang-
mut bewiesen habe. Nachdem die Reichsregiernng
das Gothaer Rumpfparlament für aufgelöst erklärt
und Neuwahlen angcordnet hatte, haben sich die Go¬
thaer BolkSbeauftragten durch ihre erneute Tagung
und die hierauf gefaßten Beschlüsse der Volksaufleh,
uung gegen die Reichsgewalt schuldig gemacht.

Letzte Nachrichten
Lloyg Georges Fragen in Spaa

* Paris,  30 . April (Eigener Drahtbericht.)
Der TemPS erhält folgende Meldung aus London:
Eine Persönlichkeit aus der nächsten Umgebung von
Lloyd George versichert, daß auf der Konferenz von
Spaa der deutsche Reichskanzler aus folgende drei
Fragen antworten soll:

1. Warum hat Deutschland den Friedensvertrag
so oft verletzt?

2. Wie gedenkt Deutschland diese Bertragsver-
letzungen wieder gut zu machen und ihre Wie¬
derholung zu verhüten?

3. Welches sind die Hilfsquellen, über die Deutsch
land verfügt und welches ist seine Zahlungs¬
fähigkeit?

In englischen politischen Kreisen ist die Ansicht
vorherrschend, daß Deutschland jetzt schon alles

Irland

Neues vom Tage
Das Paderborner Domkapitel wählte gestern zu»

Vischof von Paderborn  den Kapitularvikar
Kaspar Klein.  Er steht im 55. Lebensjahre.

In der Frage der Auslieferung des d e u t sche »
Kaisers  wurde die weitere Entscheidung auf de»
Völkerbund  übertragen.

Kapp  wurde vom Gericht in Söndertelje z»
einer Geldstrafe von 25 Kronen  verurteilt,
weil er sich mit einem falschen Namen in das Frem¬
denbuch seines Hotels eingetragen hatte.

Der preußische Handelsminister Fischbeck
trifft am nächsten Montag , zum Besuch der Messe
in Frankfurt ei».

In dem Prozeß gegen den Oberleutnant
Hiller  hat das Kriegsgericht wegen Mißhandlung
mit Todeserfolg den Angeklagten zu zwei Jahre«
Gefängnis und Dienstentlassung verurteilt.

Ein Deutscher B a u e r n t a g ist am 6. Mai
in Köln  im Gürzenich. Die Tagesordnung lautet
u. a.: Eröffnungsansprache des Vorsitzenden der Ver¬
einigung der deutschen Bauernvereine Frhrn . von
Kerkerink zur Borg ; politische Rückblicke und Aus¬
blicke. Referent Professor Dr . Martin Spahn in
Köln; die gegenwärtige politische Lage unier beson¬
derer Berücksichtigung der Lage und Forderungen des
deutschen Bauernstandes.

Der französische Minister für die öffentlichen Ar¬
beiten teilt mit , daß jeder Ersen' ahner, der am 1.
Mai den Zug unterwegs verläßt , mit Gefängnis be¬
straft werde. '

Der amerikanische Senat  genehmigte
einen Kredit von 300 Millionen Dollar zur Deckung
des Defizits , das die Eisenbahn -Gesellschaf¬
ten erlitten haben zur Zeit , als die Eisenbahnlinie«
unter staatlicher Kontrolle standen.

Nach einer Havasmeldung aus Konstanti¬
nopel  ist der amerikanische Kreuzer^ „PittS-

b u r g", der die Flagge des Konteradmirals Knapp
trägt, angekommen.

Der ungarisch  en Friedensdelegation wird
heute, am 1. Mai , die Antwort auf die ungarische»
Gegenvorschläge übermittelt werden.

6000 Bolschewisten  sind in Aferbeid-
schan  cingerückt und marschieren gegen Baku.

Bei den Unruhen in I e r u s a nt wurden un¬
gefähr 250 Per 'onen getötet oder verwundet, davon
96 v. H. Juden.

tue , um den Friedensvertrag loyal
tztH' szuführen  und die Hoffnung, den Bertta
zu revidieren, aufgegeben habe.
Der Streik französischer Bergarbeiter

* Paris  30 . April . (Eigener Drahtbericht.)
Trotzdem die Kammer gestern das Gesetz angenom¬
men hat, nach dem den Arbeitern in den Schiefer¬
brüchen die gleiche Berechtigung wie den Bergarbei¬
tern zugesprochcnwird , haben die Bergarbeiter, die
die Forderungen der Arbeiter in den Schiefe»

briichen zu den ihrigen gemacht haben, beschlossen,
nach dem 1. Mai den Streik fortzu'etzen, da der
Senat das gestern von der Kammer angenommene
Gesetz bis zum 15. Mai vertagt hat. Es läßt sich
nicht feststcllen, ob sämtliche französischen Bergarbed
ter der Aufforderung zum Ausstand Folge feiste«
werden, da die Agitation in dieser Angelegenheit von
den Bergarbeitern de Loire geführt wird.

Englischer Arbeiter - Streik
* L o n d on, 30. April . (Eigener Drahtbericht.)

Am 1. Mai streiken hier mehr als acht Millio¬
nen Arbeiter,  nämlich die Bau - und Stahl¬
arbeiter. Die Eisenbahnerhaben beschlossen, solang«

in die passive Resistenz zu treten , bis ihre neue«
Lohnforderungen bewilligt sind. Das Dienstregle¬
ment der Eisenbahngesellschasten soll genan nach
dem Buchstaben angewendet werden, was zn einem
Chaos im Eisenbahnbetriebe führen wird.

Die Finanzierung der Lebens-
mit

* Berlin,  1 . Mai . (Eigener Drahtbericht.)
Zur Finanzierung der amerikanischen und neutrale«
Lebensmittelkredite teilte der Reichswirtschaftsmini-
ster einem Mitglied der PPN mit, daß diese Kr«,
dite, deren Laufzeit sehr verschieden ist, durch die
im September 1919 dom Reichswirtschaftsministeri-
um begründete Dcvisenbeschafsungsstcllen finanziert
werden. Der Minister führte weiter aus, bafc
wenn diese Stellen auch den bisher gestellten An-
forderungen gerecht geworden seien, sodaß sie das
Vertrauen des Auslandes besitzen, vorausge'etzt,
daß sich keine neuen Störungen ergeben, rS doch dle
Notlage des deutschen Wirtschaftslebens erfordere,
jeden unnützen oder zu teuren Einkauf zu ver¬
meiden.

Kesselexplosion
' Berlin,  1 . Mai . (Eigener Drahtbericht.)

Im Laboratorium der Technischen Hochschule in
chharlottenburg ereignete sich am Freitag nachmittag

' beim Ausprobteren einer Kältemaschine eine
fchlr.r Kesielexplostou» bei der zwei Montenre sofort
getötet wurden . ^ .... j



Sorn agsgedankerr
Sonntagmorgen . Schwer und drückend liegt der

Rebe! über dem Rheintal ; endlos grau ist der Him-
mel, sonnenleer wird der Tag werden. Gleichmäßig,
in ruhigem Zeitmaß rauscht der Vater Rhein seinen
altbekannten Weg, an Dörfern und Städten , Bergen
und Burgen vorbei.

Ich schreite am Ufer dahin, weder Sonntag --
Gedanken im Kopf, noch Sonntagsstimmung im Her¬
zen. Es ist jetzt eben nicht die Zeit dazu, von Her¬
zen fröhlich zu sein; die Zeit ist schicksalsschwer für
alt und jung Ueberall kommen und gehen fremde
Menschen — freinde Lieder, fremde Worte hört man
allenthalben. Dem zu entrinnen im lauten Lärm
der Stadt habe ich mich zmu grünen Strom begeben,
früh, ehe die Sonntagsglocken läuten. Und traum¬
verloren lausche ich den sagenhaften Erzählungen
des Rheines, wehmütig lächelnd schaue ich die Bärge
hinan.

Da höre ich plötzlich fröhliches Geplauder hinter
mir . Eine Kinderstimme. Unwilllürlich lausche ich
und verstehe auch einiges.

„Wird die Sonne jetzt bald kommen?"
„Vielleicht," entgegnet eine Männerstimme. „Viel¬

leicht kommt sie aber heute überhaupt nicht."
„Aber dann kommt sie doch morgen, gelt Vater ?"
„Sicherlich, Kleinchen!" entgegnet der Vater zu¬

versichtlich. -
Mir wirds ganz eigen umS Herz, ganz seltsam.

Das Kind macht mich hossnungSfrohund zuver¬
sichtlich.

Dann kommt sie doch morgen, die Sonne ! Wie
ckne schöne Offenbarung tvill es mir klingen.

Ich hemme meine Schritte und lausche wieder den
wonnigen Kinderplaudereien.

„Vater , ist die Sonne groß?" höre ich nun.
Wohnen Leute darauf?"

Ich muß leise lachen und vernehme dann deS Va¬
ter- Erklärung. Nein, auf der Sonne gäbe es keine
Menschen! Und daS Kind fragt weiter, plaudert,
wundert sich und lacht, lacht au- übervollstem, ju-
Jendscligem Kinderherzen.

Und ich stehe da und sehe den beiden nach, die
mir schon ein große- Stück vorausgekommen sind.
Ich stehe da und lache mit. Vergessen ist für den
Augenblick aller Ernst der Zeit, alles Leid, alle Sor¬
gen. Ich möchte mit jenem kleinen Mädel wandern,
mit ihm plaudern! Ein Paradies ist die Kindheit.
Tin Meer von Sonnenschein in trüber Zeit ist «in
Kinderlachen!

Und wie di« ersten Sonnenstrahlen das blühend«
Rheinland überfluten, so wird es plötzlich Sonntag
in meiner Brust. Neben mir rauscht der Vater
Rhein , drüben über dem Wasser beginnen die Glocken
zu läuten — und in der Ferne verhallt da- sonnige
Kinderlachen.

Aus Stadt «nd Kreis
Lahnstein, 1. Mai 1920.

*. Unsere Postabonenten  erhalten
Wse Ausgabe wegen des heutigen P o st f e i e r -
«ags  erst am Montag  zugestellt.

\ Unser « Sonntagsbeilage „Rhein-
Lohn"  muffen wir wegen der vorläufig noch
immer völlig ungenügenden Papierbelieferung in
dieser und der kommenden Woche ausfallen lasten.
Wir werden den Ausfall durch eine Doppelnummer
«setzen.

—. Auszeichnung.  Pos Verdienstkreuz
«hielten die Herrn : Polizei-Oberwachtmeister Hof¬
mann,  Polizeitvachtmoister Bode  und Zollsekre-
«r Hillebrecht.

— Zugverkehr.  Ab 2. Mar verkehrt der
wochentags fahrende Personenzug 410 auch Sonn-
lagS zwischen Limburg und Koblenz. Limburg ab
4,30 vormittags, Ems ab 5,46 vormittags , Nieder¬
lahnstein ab 6,17 nachnMtvgS, Koblenz an 6,25.

Außer den an Sonn - und Feiertagen verkehren-
•en Zügen werden ab 2. Mae Sonntags noch regel¬
mäßig gefahren. Personenzug 1008 Niederlahnstein
«6 2,36 bis Wiesbaden, an 5,43. Personenzug
1009 Wiesbaden ab 9,35 bis Niederlahnstein an
12,47. Personenzug 1011 Wiesbaden ab 12,10 bis
Riederlahnstein an 3,09. Personenzug 1015 WieS-
baden ab 6,04 bis Niederlahnstein an 9,06 Personen-
zng 1130 ab Niederlahnstein 5,40 wird bis Wies¬
baden dnrchgesiihrt, an 8,44. Personenzug Meder-
kahnstein 1012 Niederiahnstern ab 7,00 verkehrt bis
RüdeSheim, cm 8,47. Triebwagen 2152 Oberlahn-
strin ab 1,54 Niederlahnstein ab 1,59 Koblenz an

Auf dunklen Wege«
Noma» von Lduaev Wa >ner

90.) Fortsetzung.
„Und das ist eS, was Sie mir zu sagen haben,

Wolga, mir, der Sie seit Jahren geliebt hat und
beui ®t« mehr und mehr Hoffnung auf Belohnung
feiner Liebe und Beständigkest gemacht haben?"
«uterbrach er sie vorwurfsvoll. „Sie weisen mich
ab - "

„Ich kann nicht falsch gegen mich selbst sein, und
ich darf Sie nicht länger täuschen, Marquis !" siel
sie ein. „Lord Stratford Heran besitzt mein Herz, ob
er lebt oder tot ist. Das habe ich erkannt und das
«uß ich Ihnen sagen!"

„Aber ich würde zufrieden sein mit Ihrer Ach¬
tung, Wolga, sicher darauf bauend, mit der Zeit auch
Ihre Liebe zu gewinnen!" suchte er einzulenken.
„Die Vergangenheit lebt noch zu stark in Ihnen.
Ach will Sie darum nicht mit meiner Bewerbung
belästigen: ich will Ihre Antwort jetzt nicht fordern,
Wolga, aber Sie sollen sich entschließen und mir eine
Antwort geben, wenn wir in die Stadt zurückkommen
mid die Zeit und die Vergnügungen die trüben
Gedanken in Ihnen verscheucht haben. Wenn ich
«ufhörte zu hoffen, würde ich anfhören zu leben.
Eli« sind mir teurer, als Sie eS ahnen, Wolga.
Gehen Sie morgen nach der Stadt ?"

„Ich habe mich entschlossen, noch eine Woche
hierzubleibcn," antwortet« Lady Wolga.

Er sah sie überascht an, antwortete aber ruhig:
„Meine Abreise hängt ganz von der Ihrigen ab.

Ach werde nach London gehen, wenn Sie gehen, —
nicht früher. Darf ich erwarten , Sie noch einmal
bei mir zu sehen? Mrs. Jngestr« erholt sich und
wird imstande sein, Sie zu empfangen."

2,08. Triebwagen 4981 Koblenz ab 8,40 Rieder¬
lahnstein ab 6,50 Oberlahnsleinan 6,54 Triebwa¬
gen Kolbenz ab 2,18, Riederlahnstein an 2,26 Trieb¬
wagen 2166 Riederlahnstein ab 3,20 Koblenz an
3,28

a. Kindsmord.  Freitag nachmittag wurde
in Oberlahnstein die Leich« eine- neugeborenen
Kinde- angeschwemmt, welch« in Papier eingewickelt
und mit einem Frauenhcmd verschnürt toat . Die
Leiche kann nur kurze Zeit im Wasier gelegen haben,
da das Papier noch fast trocken war . Eine Gerichts-
kommiffion hat bereits eine Untersuchung der Ange-
legeicheit eingeleitet. Zweckdienliche Mitteilungen
sind an die Polizeiverwaltung Oberlahnstiem zu
richten.

•. Niederlahn st ein gegen Oberlahn-
ste i n. Nachstehend veröffentlichen wir den Wort¬
laut einer amtlichen Niederlahnsteiner Bekannt¬
machung,  die in den dortigen Geschäften zum
Aushang gebracht ist:

„Es wird hiermst zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht, daß obwohl es auch in voriger Woche kein
Wochenfleisch noch Wurst gab, in dieser Woche nur
60'' Gramm Flcischwurst zur Ausgabe gelangen kön¬
nen. Dieses war uns nur unter den denkbar
schwersten Anstrengungen möglich. Daß es für
Riederlahnstein diese Woche kein Fleisch gibt, haben
die Bürger NiederlahnsteinS einigen Metzger-
meistern Oberlahn st eins  zu verdanken, die
es verstanden haben, unter allen anwendbaren Mit¬
teln das Fleisch, welches für Oberlahnstein gar nicht
in Frage kommen konnte, sich anzueignen. Das
Fleisch wurde nun auf unsere Vorstellungen hin von
Seiten des Kreisansschusses beschlagnahmt für Nie¬
derlahnstein. Die Metzger von Oberlahnstein wei¬
gerten sich aber, das Fleisch herauszugeben und ngch
langem Hin und Her erlangten wir schließlich von
ca. 1000 Pfund Schweinefleisch300 Pfund . Rind-
und Kalbfleisch war nicht zu erlangen. Me Metzger
von Oberlahnstein erklärten, die Beschlagnahme de-
Kreises ging sie nichts an und sie wollten denjeni¬
gen Beainten sehen, der die Beschlagnahme durch¬
führen würde. Bei ihnen würden sieben Gendarmen
noch zu schwach sein, dies anszuführen. Bemerkt
wird, daß Oberlahnstem in voriger Woche Rind-
und Schweinefleisch in Wurst verausgabt hat und
diese Woche ebenfalls wieder Schwein- und Kalb¬
fleisch und Wurst auSgeben kann.

Niederlahnstsin, den 30. April 1920.
Der Magistrat ."

Wenn der im obiger Bekanntmachung angegeben»
Sachverhalt auf Wahrheit beruht — und wir haben
keinen' Grund, amtlich verlautbarte Kundgebungen
anzuzweifeln — dann befinden wir uns hier vor
einer Tragikomödie,  deren Satire Bänd«

, spricht. Mast darf es begrüßen, daß der Niederlahn¬
steiner Magistrat diese Flucht in die Oeffentlichkeit
vorgxnommen hat und uns damit in die Lage ver¬
setzt, wieder einmal einen Blick hinter die Kulissen
zu tun . Ueberall, in Versammlungen, Konferenzen
und Stadtverordnetensitzungen regnet es schöne
Worte von gegenseitigem Vertrauen , gegenseitigem
Zusammenarbeiten, von Nächstenliebeund wie die
schönen Dinge alle heißen, die heute im großen und
ganzen nur noch auf dem Papiere stehen, und hier
erleben wir die praktische Anwendung dieser Phra¬
seologie: wir erleben ein Schauspiel das uns —
mutatis mutandis — lebhaft in unsere Kinderzeit
zurückversetzt, wo der Bruder der Schwester„ihren"
Apfel klaut und die Mutter machlos dabei steht,
weil der Bruder den Apfel schon gegessen hat : Die
eine Stadt , nämlich Oberlcchnstein, klaut der ande¬
ren das Fleisch; der Kveisausschuß ordnet die so¬
fortige Beschlagnahmean (auf dem Papier ), kommt
aber damit wieder einmal post festum , d. h. viel
zu spät. Denn was die Metzer einmal haben, das
geben sie nicht mehr heraus , und damit hoben sie
auch vollständig Recht. Wir möchten den Polizei-
beamten sehen, der »eso mit den Oberlahnsteiner
Metzgermeistern aufnehmen wollte, die in dem vor¬
legenden Falle zumindest eine 'größere Schlauheit als
die Niederlahnsteiner bewiesen haben. Wer zuerst
kommt, mahlt zuerst! Ob aber nun Oberlahnsteiu
nicht eins fleischlose Woche bekommen wird. . . . ?

—. D er K. K. B. U ni on unternimmt am mor¬
gigen Sonntag eine Wallfahrt nach B o r n -
Hofen.  Treffpunkt für Fußgänger ist die Fähre
Riederlahnstein—Capellen. Der Verein setzt hier um
7.15 Uhr über und legt den Weg auf dem anderen
Rheinufer zurück. Diejenigen, die nicht zu Fuß
gehen wollen, können den um 1,15 Uhr nach Caurp
abgehenden Zug benutzen.

Lady Wolga überlegte. Zwar hatte sie gelobt,
nie wieder nach Montheron zu gehen, aber heute
morgen hatte sie eine große Sehnsucht nach dem
alten Schlöffe bekommen, und so willigte siei ein.

„Ich werde kommen," sagte sie, „wenn RirS.
Jngestr « meine Gäste mit mir einladet, solange wir
diese schönen, mondhellen Nächte haben."

„Ich nehme dieses Versprechen als eine Ermun¬
terung zur Hoffnung an," sprach der Marquis , sich
erhebend. „Wollen Sie einen Ihnen zusagenden
Tag nennen?"

„Menstag . Heute ist Samstag ."
_ „Sie werden bald ander- denken. Versuchen

Sir nur , Ihre Gedanken von einem Mann abzu¬
lenken, der Ihrer doch so unwürdig ist, Wolga und
erlauben Sie mir , Ihre Zukunft zu einer heiteren
zu gestalten. Aber genug! Auf Wiedersehn am
Menstag Abend!"

Er küßte ihr die Hand und entfernte sich.
„Es soll mich wundern," sprach Lady Wolga bei

sich selbst, als sie allein war , „ob ich den Hausierer
Wiedersehen werde, wenn ich nach dem Schlöffe
gehe. Ist es nicht am wahrscheinlichsten, daß er sich
besonders um Moirtheron herum aufhalten wird?
Wenn ich ihn wiedersehe, soll er mir nicht ent¬
kommen! Mr Marquis ahnt nichts, und ich ver¬
barg vorsichtig meinen Verdacht vor ihm."

Als Lord Montheron auf dem Strandwege da¬
hinritt , murmelte er vor sich hin:

„Kein Zweifel besteht, sie, hat chn gesehen, und
wenn er sich chr auch nicht offenbart hat, so hat sie
ihn doch erkannt. Ich muß alles Pierre Rentard
Mitteilen und ihn antreiben, etwas Entscheidendes
zu tun . Eins ist sicher: Lady Wolga darf ihn nicht
Wiedersehen! Er wir seine Tochter Muffen ver¬
schwinden, «he eine Erklärung erfolgt. Bisher war
ich dem Plane Pivrres abgeneigt, jetzt aber müssen
alle Bedenken Weichen. Mag denn ein zweites Ver¬
brechen di« Spur de- ersten vertilgen!"

=t=. Die SchützengeseHschast  Oberlahu-
ftein macht morgen Sonntag «ine« Familien-
a u S f l u g nach Osterspai: Abfahrt mit der Bah»
nachmittag- 2,30 Uhr, Rückfahrt abends 9 und 10
Uhr.

ai. Die Personenschiffahrt auf dem
Rhein wird von der Köln - Düsseldorfer
Gesellschaft  am 8. Mai mit den Bergfahrten
und am 9. Mai mit den Talfahrten regelmäßig
ausgenommen.  Zunächst verkehren nach jeder
Richtung drei Kurse, Mainz an 2.45 und 5.30 Uhr
nachm, (von Koblenz), 8.50 nachm, von Köln, Mainz
ab 9.30 vorm, und 12 Uhr (nach Köln), 3.30 Uhr
nachm, (nach Koblenz), Die Teilung in zwei Klassen
ist fortgefallen. Die Fahrpreise liegen etwas unter
den derzeitigen Schnellzugsfahrpreisen. — F l o ß -
schiffahrt.  Im Anhänge des Schraubenschlepp,
dampfers „Rhoingold" kam gestern vorncittag ein
Floß der Firma Balthajar Wagner aus Mainz-
Kaste! an unserer Stadt vorbei. Das Floß hatte eine
Länge von 220 Metern und eine Breite von 48
Metern . Die Holzstämrne sind für verschiedene Orte
f.tt  Holland bestimmt. — Nachdem die Lage tat
Industriegebiet allmählich wieder besser geworden ist.
konnte sich auch die Schleppschiffahvt  wieder
voll entwickeln; besonders in den jüngsten Tagen hat
der Verkehr rheinauf «nd abwärts bedeutend zuge¬
nommen. Die Tagesmiete an der Ruhr beträgt nach
Mannheim fiir den Zentner bei 30 Tagen Garantie
65 Pfennig , von Häfen des Rheta-Hsrne-Kanals nach
Koblenz 73 Pfennig; der Schlepplohn von den Ruhr¬
häfen nach Mainz-Gustavsburg stellt sich auf 21, nach
Mannheim auf 22,50 bis 25 Mark.

X - Ein Kalenderkuriosum.  Seitdem
1. März sttmmt der Kalender d. Js . mit dem des
Jahres 1915 vollständig überein. Nicht nur , daß
alle Wochentag« auf dasselbe Monatsbatnm fallen,
auch die Feste, Ostern Himmelfahrt, Pfingsten, usw.
haben das gleiche Datum wie die entsprechenden
Tage des Jahres 1915.

. Die neu « Bierpreiserhöhung.  Die
Nachricht von einer willkürlichen Erhöhung der Bier-
Höchstpreise durch die Brauereien trifft nicht zu, da
die Preisfestsetzung dem Reichswirtschaftsministerium
untersteht, das sich erst nach Anhören von Arbeitneh¬
mer-, Gastwirte- und Brauereifachverbänden und
nachdem es sich davon überzeugt hätte, daß die
Brauereien bei den heutigen enormen Preisen für
Rohmaterialien und sonstigen Gestehungskosten, die
teilweise das 20—30fache gegen früher betragen, seit
Monaten mit großen Verlusten arbeiten, durch Ver¬
ordnung vom 15. April 1920 (Reichsgesetzbl. Nr . 75)
die neue Bierpreiserhöhung bestimmt. Näheres stehe
Inserat .)

—. Imker - Zucker.  Nachdem das Reich eine
weitere Menge Zucker zur Bienenfütterung freibe¬
kommen hat, sollen für jedes überwinterte Bienen¬
volk statt 2y2 Pfund 4 Pfund Zucker ausgegeben wer¬
den. (Näheres in der heutigen Bekanntmachung.)

—. Schonzeit für Rehböcke.  Die von
uns gebrachte diesbezügliche Notiz ist 'dahin zu berich¬
tigen, daß die Schonzeit für Rehböcke nicht am 1.,
sondern am 29. Mai abläuft und der 30. Mai also
der erste Jagdtag ist.

tt . BauernregelnfürdenMonatMai.
Abgesehen von jenem scherzhaften Bauernspruch, der
besagt: „Kräht der Hahn am ersten Mai , — ist
meistens der April vorbei" wissen die Landbewohner
natürlich auch ernsthafte, alterprobte Regeln vom
Meiienwetter.Vor allem glaubt derLandmann nicht an
den „wunderschönen" Monat Mai . Das Wetter im
Mai ist im Gegenteil eher trüb als klar, eher herb
als mild. Ein „nasser Mai" verheißt einen „ttockenen
Juni ". „Ist der Mai halb warm, halb kalt —
eim gute Ernte fallt." Die Maikäfer sind durchaus
beliebt; denn „Maikäferjahr — ein gutes Jahr ."
Mr Mai soll vor allem Regen und wieder Regen
bringen. „Wenn im Mai die Frösche knarren, wirst
nicht lang auf Regen harren." „Weht der Wind
recht oft von Westen (Westwind gilt in unfern Breiten
fiir Regenwind!), bleibt die Saat verschont von
Frösten," dann gehen auch die bekannten „Eisj-'
männer" , die Tage vom 12.—14. Mai , gnädig vor¬
über. Denn der warme Regen, der zumeist auf den
Westwind folgt, wirkt befruchtend. Am liebsten sind
dem Landmann Gewitterregen: „Viel Gewitter im
Mai , — schreit der Bauer juchei!"

k Borgekeimte Frühkartoffeln  dürfen
erst ins Freiland gebracht werden, wenn der Boden
warm ist. Solange er kalt ist, macht sich beim An¬
pflanzen der Kartoffeln ein Rückschlag bemerkbar,
und sie würden nicht schneller waschen als die ande- 1
«en. Die ganze Arbeit hätte also keinen Zloeck gehabt. \

42. Kapitel
Stumme Zeugen.

Rach dem Zusammentreffen mit dem anschei¬
nenden Hausierer ging Lady Wolga jeden Abend
stundenlang in Clyffebourne spazieren Jeden
Tag fuhr sie aus dem Strandwege nach dem Dorfe
Montheron , aber von dem Manne , der an jenem
Abend wie eine Erscheinung aus der Vergangenheit
vor ihr aufgetaucht war, sah und hörte sie nicht»
»bieder. Sir hatte sich bei dem Hanspersonal in
Clyffebourne und Montheron vorsichtig nach ihm
erkundigt, aber niemand hatte chn gesehen, und
dieser Umstand schien Lady Wolgas Vermutung über
seine Identität nur zu bestätigen.

Sie war in einer beständigen fieberhaften Un¬
ruhe, so daß Felice, welche die Ursache nicht wußte,
sehr besorgt ward. In besonders traurigen Mo¬
menten achtet« sie auf nichts, waS um sie her vor¬
ging und nichts konnte sie aus ihrer trüben Stim-
mung reißen. Was diesen Wandel in chrem Geistes¬
zustand hervorgernfen hatte, ahnte niemand. Aber
Lady Markham lächelte geheimnisvoll bei ihren
Plaudereien mit der Lady und ließ Bemerkungen
fallen über eine „zweite Liebe".

Dev Montag war ein echter Rovcmbertag, mit
Regen, Nebel und kaltem Wind; aber dennoch ging
Lady Wolga, in einen schützenden Mantel gehüllt,
hinunter nach den Klippen, wo sie über eine Stunde
blieb und langsam hin- und herging. Felice wun¬
derte sich über die seltsamen Grillen ihrer Herrin,
die sie für die Vorboten einer schweren Krankheit
hielt.

Mr Dienstag war noch unangenehmer als der
Montag ; der Regen fiel dichter, der Wind wehte
stärker und den ganzen Tag hindurch wurde es nicht
recht hell.

9RrS. Jngestre hatte Einladungen zum Effen ge-
schickt, die anzunehmen selbst daS schlechteste Wetter
nicht verhindern konnte. Die gute Dame hatte sich

kSegendenBogelfraß  muffen die jungen
Saaten im Frühjahr unbedingt geschützt werden, da
die Vögel auf das erste Grün geradezu verfeffen sind.
Am besten hat sich außer Schutznetzen und Drahtge¬
flecht das Spannen von schwarzen oder braunen Fä¬
den bewährt. Diese werden von den Vögeln erst
bemerkt, wenn sie mit den Flügeln daran schlagen,
oder sich vielleicht gar darin verwickeln. Me er¬
schrecken dann so, daß sie den unheirnlichen Platz
lange Zeit vermeiden.

k Bei der Gartenarbeit  sind empfindlichen
Leuten die Fliegen oft sehr unangenehm. Ein gutr-
Mittel gegen sie besitzen wir im Lysol. Wenn man
den Hut mit einem in Lysol getränkten Band unl-
windet oder sich sonstwie mit Lysolgeruch umgibt, so
bleiben die lässigen Fliegen fern.

a. Genaue Paketadressen  bei Postsen¬
dungen in Großstädte! Die Oberpostdireksion Frank«
furt teilt mit: Viel unnötige und zeitraubende Arbeit
wird der Post durch das häufige Vorkommen ganz
unzureichender Paketaufschrrften  ver¬
ursacht. Das Publikum berücksichtigt nicht, daß in
einer Großstadt auch bedenkender« Firmen usw. dem
Personal , das naturgemäß öfters wechselt, nicht sämt¬
lich bekannt sein können. Es ist deshalb unbedingt
erforderlich, daß in den Anschrfften der Postsendun¬
gen in jedem Falle Straße und Hausnummer ange¬
geben werden, damit schon bei der Verteilung der
Sendungen an die Paketbesteller keine Schwierigkei¬
ten oder Zweifel entstehen. Sodann wird sehr häu¬
fig Unterlasten, bei Sendungen an Empfänger in
stark bewohnten Häusern, Häusergruppen usw. di«
Wohnung durch Bezeichnung des Stockwerks, de»
Seiten - oder Hintergebäudes usw. näher anzugeben.
Mes ist ganz besonders notwendig bei weniger be¬
kannten Personen und solchen, die nicht im Adreß¬
buchs stehen, und Untermietern . Unrichtigkeiteni»
den Anschriften führen sehr leicht zu Verwechselungen
und zu unrichtiger Aushändigung dev Pakete. Will
man sich daher vor Nachteil bewahren, der sehr er¬
heblich sein kann, so tut man gut, diese Erfordernisse
genau zu beachten.

Braubach, 1. Mai 1920.
en; Turnverein.  Am morgigen Sonntag un-

ssrnimmt der hiesige Turnverein seinen diesjährige«
Turngang . Ms Ziel ist der bei Bad Salzig gele¬
gene Steckerl, welcher einen großartigen Ausblick in-
Rheintal gewahrt.

St . Goarshansen, 1. Mai 1920
a" Vertretung.  Wegen Erkrankung de»

Kreiskaffenrendanten Sode  werden die Geschäft»
von Herrn Werner  geführt.

Bogel, 1. Mai 1920.
tt Eine Konferenz von Vertretern der Land¬

wirtschaftskammer, der .Kreisbouernschaft und de-
Landratsamtes fand heute hier statt. Die Be¬
sprechung drehte sich im Kernpunkte um genaue
Feststellung von Getreide- u. Milchkosten, welche als
statistische Unterlagen für den Bezirk und das Reich
dienen werden.

tt„ 15 . Landwirtschaftlicher Be¬
zirksverein.  Die Frühjahrs -Bezirksversamm¬
lung findet am Sonntag , den 9. Mai nachmittag- 8
Uhr im Hotel W e i s b a r t h statt.

Nastätten, 1. Mai 1920.
tt Gasanstalt.  Am 1. Mai geht die Gas¬

anstalt in den Belitz der Stadt über, nachdem die
Verhandlungen mit der bisherigen Eigentümerin,
der Gasanstali -Betriebsgesellschaft in Berlin zum
Abschluß gekommen sind. Betriebsleiter und Arbei¬
ter verbleiben in ihren Stellungen , jedoch wird zur
Durchfühnmg einer geregelten Verwaltung eine be¬
sondere Beleuchtungskommission gebildet; zu diesem
Zweck findet am Samstag abend eine kurze Stadt-
verordneten-Sitzung statt.

tt Weide.  Ms vom 15. landwirtschaftlichen
Bczirksvcrein auf Aftholderbach ins Leben gerufene
und unterhaltene Jungvieh - und Fohlenweide wird
für dieses Jahr am Mittwoch, 5. Mai nachmittäg¬
ig ' Uhr eröffnet.

= , Schieberfuhrwerk?  Hilfsgendorm S eek
von hier wollte ein nach Rettert fahrendes Fuhrwerk
mit 2 Pferden anhalten ; dasselbe hielt jedoch aus
den Anruf hin nicht, sondern fuhr in beschleunigtem
Tempo weiter. Bei der Verfolgung gab der Beamte
«inen Schuß auf das Gefährt ab, worauf «in Schrei
ertönte. Der Wagen konnte nicht mehr eingeholt
werden und entkam.

Hokzhaufen, 1. Mai 1920.
tt Der im hiesigen Schuldienste angestellt«

Lehrer Küllmer  von Wiesbaden bestand gestern

von dem Schreck und der Erkältung, die sie sich bei
den: Unfall auf dem Wasier zugezogen, wieder ganz
erholt.

Sr« hatte alle Hände voll zu tun . Für Alexa
hatte sie keine Zeit und so war diese sich selbst über¬
lasten.

Alexa batte sich während des Montag» sin
Hause aufgehalten, aber das Bedürfnis nach frischer
Lust und Bewegung zwang sie jetzt doch zu «ine«
Spaziergang.

Der Regen und die infolgedessen schlüpfrige«
Wege ließen eine weite. Tour nicht zu, weshalb
Alexa, ein große» Tuch um Schultern und Stopf
gehüllt, in der überdachten Kolonnade aus- uu»
abging.

Sie war fett dem Unfall einmal in Clyffebmm«
gewesen, aber ihre Unterredung mit Lady Wolga
war durch Lady Markham unterbrochen worden und
so war ihr Besuch ziemlich resultatlos verlaufen.
Sie hatte jedoch Lady Wolga halbwegs versprochen,
mit ihr nach London zu gehen, und dieser Gegen¬
stand beschäftigte jetzt chre Gedanken. Sie wünscht«
chren Vater zu sehen, um seinen Rat zu hören unb
chn zu überreden, England doch recht bald zu ver¬
lassen. Sie hatte ihn seit jenem zweiten Zusammen¬
treffen in Clyffebourne nicht wiedergesehen unb
glaubte, daß er in London in Sicherheit sei.

Lord Kingscourt hatte beim Frühstück die Ab¬
sicht kundgegeben, auf seine Güter zu reisen.

„Ich muß einmal nach dem Stand meiner Anga-
legenheften sehen," sagte er. „Ich bin schon seh*
lange fort und habe Freunde , welche mich »meinen
Besuch drängen und die ich seit meiner Rückkehr an»
Griechenland nicht gesehen habe."

„Alles will fort!" sagte der Marquis , verdrieß
lich zuni Fenster hinaussehend. „Lady Wolga unb
ihre Gäste werden nicht länger als bis mrrge»
bleiben. Wenn Sie auch gehen, Kingscourt, werd»
ich Lady Wolga in di» Stadt folgen."

(Fortsetzung folgt.)



A - Lehrerprüfung . De» ltebgewordenen streb-
J* * Ju ^ nderM wünscht Ne ganze öenmnbe
ÜA wäechin eüt glückliche- Fortkommen m fernem
Berufe.

Aus Nah und Fern
lv Rhens, 1- MÄ . In der Nacht von Sonntag

mik Montag wurden zwei ruhrg nach Hause gehende
Büraer mit ihrer Schwester, bezw. Schwagerm von
zwei unbekannten Burschen von rücklings überfallen,
«würat . zu Boden geworfen und mißhandelt. Beim
Linzukommen eines Autos ließen die Strolche von
chren Opfern ab und ergriffen die Flucht.

lv Höhr, 1. Mai . Gestern Morgen und auch
beute fanden auf der Strecke der elektrischen Stra¬
ßenbahn wiederum Entgleisungen  statt , wo-
durch der Verkehr eine erhebliche Hemmung erlitt
«nd durch Umsteigen aufvecht erhalten werden

rü Meisenheim a. G., 30. April . Bei einer
Kahnpartie ertrunken.  Ein junger Mann
»on 25 Jahren , der mit seiner Braut eine Kahn-
partie machen wollte, fand hierbei den Tod. Beim
Abstößen des Kahnes, in dem seine Braut bereits
saß, stürzte er ins Waffer und konnte nur als Leiche
geborgen werden.

cl Köln, 30. April. Die Lederbörse  war gut
besucht. Einige größere Posten Häute und Leder
waren angeboten; doch herrschte im allgemeinen Zu-
rücchaltung. Gezahlt wurden für Ochsenhäute 15,50
«nd für Kuhhäute 15 Mark das Pfund ; lohgares
Bacheleder für Riemen kostete 105 Mark, Vacheseiten
70 Mark, Eichenlohgegerbtes rheinisches Sohlleder
125 Mark, alles für ein Kilo.

§ Esten, 29. April. E i n S chu l st r e i k. An
«tner katholischen Volksschule EffenS haben die Eltern
der Schulkinder einen Schulstre-ik beschlossen. Tie
Schule ist infolge der Zu,ammAnlegungen im Schul¬
detrieb völlig still>e cgt worden, und die Eltern
wollen ihren Kindwn nicht den Schulung in einen
«ndern, entfernter liegenden Stadtteil zumuten. Da
di« Vorstellungen der Eltern bei den Behörden frucht¬
los verliefen, trat nran in den Streik ein, Nr so
lange dauern soll, bis die früheren Verhältnisse
wieder hergestellt und die alten Lehrpersonen wieder
eingesetzt sind.

§ Hamburg, 29. April . Die neue Zeit.
Wieder einmal bezeichnend für die heutigen Zustände
ist folgender Vorgang: Als gestern motzen ein so-
genannter polizeilicher Zellenwagen, in dem sich
Mehrere Schwerverbrecher  unter Beamten¬
dedeckung befanden, die Alsterkrugchausseeentlang
fuhr, verlegte ihm plötzlich ein Auto den Weg: sechs
bewaffnete und vermummte Männer sprangen aus
dem Auto, spannten die Pf >rN NS Zellenwagens
aus, schosien auf die Polizeibcamien und befrei¬
ten  die Verbrecher, darunter einige schivere Zucht¬
häusler.

ai Berlin , 30. April . Zusammenstoß
zwischen Bankbeamten.  Nach einer MeH
iuitg deS „Lokalcmz." aus Köln  ist es dort gestern
nachmittag zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen
strvikenNn und arbeitswilligen Bankbeamten gekom¬
men, so daß die Polizei mit blanker Waffe
etnschreiten mußte.

Aus Mer Welt
lv „Wenn jemand eine Reife tut . . Dieser

tage refften einige Personen, die anscheinend vom
Hunsrück kamen, mit der Bahn durch Koblenz und
stiegen in Bonn aus . In einem Wagen vierter
Tüte standen eine ganze Reihe von Schließkörben,
kteisekörben, großen und kleinen Paketen, Eimerchen
»sw. aufgestapelt, so daß von dem geräumigen Ab¬
teil— es war nämlich die ganze Hälfte des Wagens
— nicht mehr allzuviel Platz übrig blieb. Natürlich
-laubten die Mitreisenden, dies sei das Gepäck aller
Fahrgäste, aber wie erstaunten die guten Leute, als
strri erwachsene Personen als alleinige Besitzer des
ganzen Gepäcks sich zeigten. Allgemeines Erstaunen!
Was alles in Nn Körben, Koffern usw. gewesen sein
wog, entzieht sich der Kenntnis der Augenzeugen,
aber eS ist anzunehmen, daß es sich um unerlaubte
Ausführungen von wichtigen Lebensmitteln gehan¬
delt hat.

ck Das Ueberwiegen der Sterbeziffer über die Ge¬
burtenziffer ist in Nr Zeit vom 14. bis zum 20.
März dieses Jahres in einer Anzahl deutscher Städte
ststgrftellt WorNn. In anderen Städten waren
Dterbe- und Geburtenziffer gleich groß. In der Mehr-
kahl der deutschen Städte aber ist Nr GeburtsüNr-
fchuß nur ein erschreckend kleiner. So kamen in Ber¬
lin auf 702 Geburten 661 ToNsfälle , in Frankfurt
• M. auf 165 Geburten 160 ToNsfälle , in Hanno¬
der auf 174 Geburten 166 ToNsfälle . Noch un¬
günstiger liegen die Berhältniffe in der ehemaligen
öfterveichisch-nngariischen Monarchie. In Wien kom¬
men auf 1054 Todesfälle nur 417 lebend Geboren«,
in Budapest auf 915 Todesfälle 577 Geburten , in
Prag auf 367 ToNsfälle nur 194 Geburten. In Nn
Großen Städten NS Auslandes liegen die Aerhält-
»iste sthr viel günstiger. In London konrmen 2771
Geburten auf 1456 Todesfälle, in Biriningham 581
Geburten auf 265 Todesfälle, in Glasgow 711 Ge-
durten auf 377 Todesfälle.

lg Wanderung durch San Remo. An einer kleinen
Bucht der Ligurifchen Meeres zwischen Nn Aus-

der Alpen und der See und Nn Abhängen
T * drrge liegt die StvN San Remo, aus der schon
EMnvl bittere Kunde für Deutschland kam, als Nr

zweit« Kaiser Ns Deutschen Reiche« im milNn
«lnna dieses LanNs keine Genesung fand, und aus
I demnächst vielleicht wieder neue böse Nachrichten

oen ^srden , wenn die Sitzungen Nr interalliier-
Kommission beendet sind. DaS Städtchen hat

«wa 20 000 Einwohner, die meist vom Frerndenver-
hr leben. An Nr neun Kilometer langen Bucht

JT*“1 üw Zwischen dichten OKvenwäldern , Ne mit
2I em  Grün die Täler und Hügelabhänge
m auf Nn Höhen Pinien und andere
Sf , vorherrschen, NS Städtchen hin. Die

smdt bietet das BUd eimes merkwürdigen Durch»
nanNr von engen, übrigens reinlichen Gaffen,

. (fê n' Avgen, hohen finsteren Häusern und zer¬
fallenem Mauerwerk. Die Ne Häuser verbinNnNn
«ogen sollen gegen Erdbeben Halt geben. Die Hau-

sind mirt oft armdicken Rebstöcken bewachsen, die
Zweig, über die ganze Fassade «usrritrn . Da<

Schwemmland unterhalb Nr Stadthügel nimmt die
Neustadt «in, die sich mit Nn öffentlichen Gebäuden
und den großen Laden um Ne Hauptstraße Bia Vik¬
toria Emanurle gruppiert. Dine reiche Umgebung
ladet zu Nn schönsten Spaziergängen und -Fahrten
ein.

rv Ei» Rancher. Die HollänNr sind die stärksten
Raucher Nr Welt. Ein HollänNr war auch jener
„König Nr Raucher", Mynheer von Klaes, von dem
berichtet wird, daß er von seinen 80 Lebensjahren
60 geraucht hat und zwar die erstaunliche Menge
von 1%  Kilogramm Tabak wöchentlich, so Nß er im
ganzen Leben vier Tonnen verrauchte. Für sh'me
Bestattung hatte er letztwillig einige sonNrNre Be¬
stimmungen getroffen; ' sein Sarg sollte mit alten
Zigarrenkisten ausgefüttert werNn, und eS war ihm
ein Feuerzeug samt Pfeift und Tabak Mt in den
Sarg zu geNn. Die LeidtragenNn sollten während
des Leichenbegängnisses rauchen und schließlich im
ftieriiichen Moment die Asche aus chren Pfeifen auf
Nn Deckel Ns Sarges ausschütten.

ic HanS im Glück. Einem Schuhmachergeftllen
in Königsberg war eine größere Erbschaft zuge-
sprvchen WorNn. Die Freude über Ns unverhoffte
Glück ging dem Schuster so zu Herzen, daß er sich
alsNId in einem Weinrestaurant niederließ und sich
einen gehörigen Rausch antrank. In diesem Zustand
belästigte er später Ns Straßenpublikum und geriet
auch mit seinem Vater in Streit , der schließlich in
eine Schlägerei ausartete. Der Trunkene, welcher
zwo« künstliche Beine hatte, kam hierbei zu Fall und
brach ein Bein. Er wurde mit Unfallwagen dem
Polizeigewahrsam zugeführt, wobei er um sich schlug
und die Fensterscheiben des Wagens zertrümmerte.
— Dafür hat er nun auch noch die Rechnung zu be¬
gleichen, ganz abgesehen von Straft und Kosten für
den zu erwartenden Prozeß.

+ 8000 stellungslose Offiziere in London. Auch
in England gibt cs ein Offizersprobleminsofern, als
die Unterbringung Nr früheren Offiziere in bürger¬
liche Beruft den größten Schwierigkeiten begegnet.
Wie die Cologne Post vom 27. April berichtet, befin¬
den sich allein im Lottdoner Bezirk 8000 stellungslose
Offiziere.

° Ei« Fehlschlag der Amundsen-Expedition. Heber
Amerika gelangten jüngst Nachrichten üNr Amundftn
in Ne Oefftntüchkeit, die aus Sibirien stammten. Sie
ließen erkennen, daß Amundftn seine Absicht, sich
von der (vermuteten) Eisströmnng von Sibirien in
dei Nordpolregion treiben zu lassen, nicht hat durch¬
führen können, daß er eher nach Osten als nach
Nordlvesten getrieNn wurde und irgendwo tm Si¬
birischen Meer ftstsitzt. Aus einer Unterhaltung, die
ewt Vertreter des Blattes „Aftenposten" mit dem
BruNr des Kapitäns Amundftn hatte, geht hervor,
daß das am 1. April veröffentlichte Telegramm nicht
nach Alaska gebracht war, wie man zuerst vermutete,
sondern von Anadyr, auf Nr sibirischen Seite der
Beringstraße und einige 500 Meter von Amundsens
letztem Winterquartier entfernt, direkt nach Washing¬
ton übermittelt war. Leon Amundftn, der Bruder
de? Nordpolfahrers, hat daher an das norwegische
AußermÜnisterium die Bitte gerichtet, noch einige

Tage abzuwarten, bevor die Sowjetregierung um
Hilft ersucht wird. Er hofft, daß einige von Amund-
ftns Leute aus Anadyr weitere Nachrichten senden
und insbesondere Mitteilung über den Weg machen,
den die ExpeNtionsmitglieder Teffem und Knudsen
eingeschlagen haben. Diese beiden Angehörigen der
Mannschaft des Expeditionsschiffes„Maud" haben
Ns Schiff im Oktober 1918 in der Nähe von Kap
Tschiljuskin verlassen, um sich heimwärts zu begeNn.

clEin spanischer Königspalast als Wohnung für
Wiener Kinder. Dft „Times" berichtet: König Al-
phons von Spanien hat den Prado-Palast (?) zur
Ausnahme von fünfhundert Wiener Kindern zur Ver¬
fügung gestellt. (Es dürfte sich im vorlicgenNn Fall
nicht um Ns Prado-Bluseum, sondern um den in
der Nähe von Madrid gelegenen Prodo-Palast han¬
deln, der Privateigentum des spanischen Königs und
meist unNwohnt ist.)

Turnen und Spsrt
Grippe und Sport

Manche Menschen predigen von Universalmitteln
gegen die Grippe: Alkohol und Nikotin. Es wird ge¬
sagt, Nr Teufel muß mit Beelzebub auSgetrieben
werden. Nichts ist verfehlter als Ns.

Gerade die im blühendsten Alter stehenden Men¬
schen werden Nhingerafft. Ist Ns nicht deS Nach¬
denkens würdig? Eine Erklärung hierfür ist leicht
zu finden. Unsere älteren Mitmenschen haben noch
einen Ueberfluß von Lebenskraft und Gesundheit au»
schönen, längst vergangenen FrieNnStagen in die
Jetztzeit gerettet, der der Jugend fehlt. Die
Gesundheit zu erlangen, müßte nun NS Bestreben
jedes vernünftigen Menschen sein, aber Ns Gegen¬
teil ist Nr Fall . In unsinnigster Weift wird mit
Nr Gesundheit umgegangen. Anstatt Gesundheit in
der freien frischen Luft zu suchen, wird die freie Zeit
in dumpfer, raucherfüllter Kneipe oder in Nm Tanz¬
saal verbracht. Wer ist nun besser Nran , der seine
Zeit in dieser Atmosphäre zubringt oder Nr SportS-
mann , Nr seine Erholung, sein Vergnügen auf Nm
Sportplatz sucht? Die Frage zu beantworten ist
wohl üNrflüssig. Unsere Lungen, Herz und Blut
lechzen nach dem belebenden Sauerstoff. Nur eine
rege Sporttätigkeit in freier Lust schafft hier Abhilft.
Beim Sport braucht Nr Körper Kraft, um diese auf-
zubringen, müssen alle Organe mtt tätig sein. Die
Lungen usw. werden zu reger Tätigkeit wachgeruftn
und Ndurch dringt der belebende Luststrom in Ne
ftinsten Lungenorgane. Eine Generalreinigung wi¬
derfährt Nmit unserem Innern.

Es wird wohl jeNm einleuchten, Nß ein durch
Sport - und Leibesübung gekräftigter Körper mit ge-
sunNm Organismus jeder Krankheit gefestigter und
gesicherter gegenübersticht, wie Nr nicht Sport
übende.

Viele Tausende stehen abseits und sagen sich, „fiir
mich zu spät, oder ich bringe dft Kraft nicht auf,
mich sportlich zu betätigen" DaS ist falsch, auch der
Aplteste und Schwächste kann noch gewinnen. ES
wird nur vielfach der Fehler begangen, daS Vernach-
läffigte mit einem Male nachzuholen. Wie toll wird
der geschwächte Körper zusammengeriffen und trai¬
niert , und NS ist ein großer Fehler. Höchst- und
Gipftlleistungen lasten sich nicht mit einem Male er¬
zwingen. ' Langsam, aber stetig üben, das ist das
richtige. Darum auf, alle Mann , N« ihr noch ab¬
seits der Wege der SpomtSleute wandelt, schüttelt die
Schlaffheit ab und sucht Gesundheit und Kraft auf
dem Sportplatz. Er ist ein frevles Spiel mit dem

eignen LeNn getrieben, wenn man eS nicht hütet «nd
nicht zum Erstarken zu bringen sucht. Schließt euch
Nrum Nn Vereinen an, die LeNnspflege und Sport
mit gesunNn Zielen Ntreiben!

S . D. 1911 N.-L.
Anmerkung der Redaktion:  In den

oNgen Ausführungen ist sicherlich nicht n u r an Nn
Fußballs Port  gedacht. Es wäre zu empfehlen,
wenn sich unsere Sportvereine auch die Pflege anN-
rer Sportzweige angelegen sein ließen; sie würden
Nnn sicherlich auch den gewünschten Zustrom neuer
FreunN erleben.

Eingesandt
»Ir tttt  unter Meter» ubci» oeroffmUtatenRrtiM übernimmt Me Itctub
»OB nm Me»rebge;etzUche Serantttiartung. »nirtzme Schrei en «-»de»tu den Banteitl»«

Or rlahnstein, 30. April 1920.
Der Verfasser der Antwort auf Ns Eingesandt

betr. das geringe Einkommen der Eisenbahner
hat sich sicherlich nach Nm Uhland'schen Worte ge-
richtet: „Wer suchen will im wilNn Tann, manch
Waffenstück noch finden kann; ist mir zu viel gewe¬
sen" ; denn die Antwort , die sonst sehr zutreffend ist,
hätte noch weit ergiebiger sein können. — Aber auch
hier soll nur ein Punkt noch nachgeholt werNn,
weil uns derftlN als besonders schwerwiegender¬
scheint.

Es ist eine in der ganzen Stadt Nkannte Erschei,
nung , daß bei allen Verpachtungen von Grund¬
stücken und Ni Verkäufen und Versteigerungen aller
Art in Nr letzten Zeit übermäßige Preise geraN von
Eisenbahnern geboten und bezahlt WerNn. Solch
hohe Preise können die anderen Arbeiter- und Beam-
tengruppen nicht bezahlen. Diese unleugNve Tat¬
sache beweist allein zur Genüge Na Unrichtigkeit der
L a v e t h'schen Behauptungen.

5uum cuique.
Anmerkung der Redaktion:  Es ist uns

'nicht möglich, die obige Behauptung des Einsenders
auf ihre Nichtigkeit hin nachzuprüftn, weshalb wir die
Stellungnahme hierzu Nn Eisenbahnern überlasten
müssen.

vom Lande, 29. April 1920.
Zur Zeit finden wieder Viehaufnahmen und

Stallrevisionen durch Gendarmen  statt . Ohne
dabei etwas Persönliches gegen die Ntt . Beamten
zu haben erlaube ich mir Ne Frage. Müssen eS
wieder Gendarmen  sein , die uns Bauern unsere
Ställe und Hofräume durchstöbern? Was wird da-
mit geschafft? Wir sind dadurch aufgeregt und man
stört unsere Arbeitsfreudigkeit. Man gebe unS
Freiheit , man gebe uns Kunstdünger und Kraft¬
futter dann habt ihr bald Brot , Kartoffeln und
Fleisch im Ueberfluß. Dann kommen auf 7
magere Jahre ! auch 7 fette Jahre . An unserer Ar-
beitsfreudigkeit soll es Nnn nicht fehlen. Tun eS
14 oNr 16 Stunden im Tage nicht Nnn arbeiten
wir 20 Stunden . ANr laßt uns die Gendarmen
vom Leibe, wir haben Ns satt. Geht Nsftr den
Schiebern und Schleichhändler zu LeiN und macht
diese unschädlich. Die Bauernschaft muß eingreifen,
arbeitet und sorgt dafür daß wir bei den kommen-
den Wahlen nicht zu kurz kommen, damit wir end¬
lich einmal die Zwangsjacke ausziehen können. Frei,
heit «nd gleiches Recht für Alle!

Berantrvortlich für die Schriftleitung:
Ott » Richard Wanninger.

Für den Anzeigen und Rcklametril M Rausch.
Bruck »nd Verlag der Buchdruckerei Fr . Schicke !.

(Inh . Fr . Nah r) sämtlich in Oberlatznvein

«ottesdirnstordnung in Oberlah«stein.
im  der H'arrOrtkr zu» «!. Marmius

4. Sonntag nach Odern den 3 Mai 1820
und 7 Uhr hl . Messen; 7*/, Uhr Gytinafialmesse;

9 Uhr Schul « effe mit Predigt ; 10‘/4 Utzr Hochamt mit
tzredizt Nachmittags 2 Uirr Maiandocht

Am Dienstag und Freitag abends 8 I,  Uhr ist Mai-
audacht ; au den anderen Tagen ebenfalls abend« 8/,
^lhr Pitoat -Maiandacht , abgedelten von der Marian.
L «ngr «gatton — Nächsten Lv ' ntag Wallfahrt nach
Vorndofeu ; Abgang pttnkllich 5 Uar »uvor dl. Meff«

NstteSdienst-Ordnuag der e»angel. Gemeind«.
Sonntag , den 2. Mai 182». Kantete.

B »r»>itt «g« */«10 Uhr : Predig «g,lte »»ie«k Nach»
2 Uh» Chiistenlehre für die männliche Ingen»

Freitag SV* Uhr F,au »» ch«r
«ottesdievst-Orduun, i» Riederlatzusteiu.

G«n*tag , de« 2. Mat l» 0|
41/« Uhr hl Messe in der Bartzarakirche. 8 Uhr » h

gang der Prozesflon nach Vornhofen 7 Uhr Frühineffe
in der Barvarak -rche, > tl r Kin»ec« »tse in der Jehan
niSktrche, 8 ‘ Uhr  Hochamt und Predigt in der Bardara-
kirche. 3 , Uhr Rückfahrt der Prejessten »on 2amp
aus 4lf4 Uhr Segen tn der Barbarakirche, 4' , Uhr Be
erdigung de» s Franz Schlagwrin.

Sientag 7*/4 Uhr Ex qnienamt für denselb-n.
Dienstag Donnerstag und Samstag , adendS *,8

Uh», Maiandacht
Heut « (l . Mai ) (Innen diejenigen, welch« morgens

mtt der Prozession n cht gehen, sondern um 7»* Uhr
mit dem Sondrrzug fahren wollen, Sillete am ‘ ahndof
schon haben . Das Btllel für die eti fache Fahrt 3 Klasse
kostet nur 1.90 Mk Vor Abfahrt des Zuges wird das
<8fbrAn«e am villetschalter etwas areß werden, weehaih
«S gew ß begrtiht wied, daß a« Tag vorher sch»« dt«
VilesauSgade erfolgt.

Odlateakloster Allerhriligeuder,.
Sonntag , de» 2, Mai !820

'/HI «nd I Uhr « orge-nt hl. Mesien. Maiandacht
Werktag « um 6 /» Uhr Sonntags nachmittags » » hr
mit Predigt.

«,ttr <dievst0rd»«n> tu »rauhach
Ovange irsche Ktrch,

Sonntag den 2 Mai S.’O Cantate
Vormittag « 10 Uh, Predigt, »ttrsdienlt Nachmittags

1% Uhr KiudergotteSdtenst.
Katd « l » > ch « K ' rche

Sonntag , den 2 Mat >821 4. Sonntag nach Osten,
7>/e Nh» Frühmesse >0 Ubr Hechamt mlt Predigt

Nachmittags 2 Uhr Maiaudacht

AMliche MMlltmiljUW.
Bekanntmachung

Den Bemühungen der Staatsregierung um Erhal¬
tung der Heimischen Bienenzucht ist es gelungen,
seitens des Reichs noch eine weitere Menge von Zucker
zur Bienenfütterung freizubekommen. JnfolgeNsten
können unter den bereits bekanntgegcbenen Bedin¬
gungen fiir jeNs überwinterte Bienenvolk statt 2 'A
Pfund 4 Pfund Zucker gegeben werden. Jedoch wird
ausdrücklich betont, daß eine besonNre Ueberweisung
von Herbstzucker unter keinen Umständen stattfindet.

Dkelmchr wird den Imkern dringend geraten, sich-
für alle Fälle einen kleinen Bfftand zuruckzulrgen.

St . Goarshausen , Nn 29. April 1920.
Der Vorsitzende Ns KreisausschusteS:

Bachem.

Bekanntmachung
Die Frühjahrsversammlung N » 15. landwirt¬

schaftlichen Bezrrksvereins findet am
Sonntag , den 9. Mai , nachmittags 3 Uhr,

in Vogel, Hotel Wcisbarth , statt.
Ich beehre mich, die Herren - Mitglieder und

Freunde Ns Vereins hierzu ergeNnst einzuladen.
Tagesordnung:

1. Prüfung und Feststellung Nr Rechnung pro 1919
2. Festsetzung des Rechnungsvoranschlags für 1920.
3. Wahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder.
4. Vortrag Ns Herrn Lsindwirtschasts-Jnspektors

Müller-Kögler, Limburg , üNr Einrichtung von
Zentralmelkstationen , evtl, in dessen VerhinN
rung Vortrag Ns Herrn Winterschuldirektors
Flod, Nastätten , über Maßnahmen zur Produk¬
ttonssteigerung.

5. Verschiedenes, sowie Anträge und Wünsche.
St . Goarshausen , 23. April 1920.

Der vorsitzenN des 15. landw. Bezirksvereins
Berg.

vekanntmachAAg
ES können Best«! ungen auf

Astlhrsjlt-Eissrm-Brjliellr
bei de« hiesigen OrtSkohlenstelle gemacht w'eden
und zwar in der Zeit vom 3. bi » 8 Mai 1020.

Die Oriskohlrnstrll « ist nttt  geöffnet von 9
bt» IS", Uhr vormittegS.

OrtSkohlenstelle Oberlahusteiv.

Bekanntmachung.
Gemäß § 1. Absatz 3 der Feuerlöschpolizeiverord¬

nung vom 30. 4. 1906 liegt Ns Verzeichnis der zu»
Dienst Ni Nr Pflichtftuerwehr vorpflichteten Ein¬
wohner vom 1. Mai bis einschl. 8. Mai 1920 i»
Rathauft (Stadtbauamt ) während den DienststunN»
(vormittags) offen.

Feuerwehrpflichttg sind alle männlichen Personen
Nr Gemeinde vom vollendeten 20. bis 40 Lebens¬
jahr , die ein Jahr in der GemeinN wohnen.

Diejenigen Personen , welche von Nr Psiicht-
scuerwehr gegen Entrichtung Nr Ablösungstaxe N-
freft sein wollen, haben entsPrechenNn Antrag biß
spätestens zum 8. Mai 1920 Hierselbst einzureichen.

Die Ablösungstaxe betragt:
6,00 Mark für alle nicht zur Einkommensteuer ver-

ausgabten Personen , sowie diejenigen mit einem
Steuersatz von einschl. 16,— Mark

8,— Mark für diejenigen von einem Steuersatz von
über 52,— Mark bis einschl. 146,— Mark.

20,— Mark für diejenigen von einem Steuersatz von
über 146,— Mark

Für Feuerwehrpflichtige tvelche nicht -selbständig
zur Steuer veranlagt sind, oder keinen eigenen
Haushalt haben, Nträgt die Ablösungstaxe 3,— Mark

Niederlahnstein, Nn 30. April 1920.
Die Polizeiverwaltung.

I . B . Hahn.  1 . Beigeordneter-

etaHtvcrorOnetcnoerTamnlanB
m  Montag , den 3 Mai 1920,

nachmittag » 5 ' /s Utzr.
im Stadroerordnetensitzangssaalr.

Taqesiordnuna:
Fortsetzung de« Berakun « über die Punkte
der Tsoesordnsna der l' d' en Etadwerord«
ne'erßtzurg vom S6 dS. Mts.

Niederlahn stein, d«« 30  April 1320
Der Vorsitzende der Siadtverordretenversammlung:

Hch Kaulen

Niederiohßsieiner Prozession Doch
«Molen.

Abfahrt des Extenzn « * «  vön N -Lahnstein
morgens 7’* Uhr , von Camp , nachmittags 3‘I Uhr,
für die Teilr ehmer an der Prozession Billett 3 Kl.
zu erheblicher Fahrpreisermässigung , kann im Laufe
des Tages am t iesigen Bahnhof für die Hinfahrt
und in Camp für die Rückfahrt , gleich bei Ankunft
schon gelöst werden . (Preis für einfache Fahrt t .90
Mk., Billet 3. Kl.) 3 07

11| i niiwln
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Beratung « !« in allen gerichtlichen u. ausser-
gerichtlichen Angelegenheiten.

BQoher . llwuanlaae . Bearbeitung aller Ver¬
waltungssachen , Steuerfälle , Reklamationen
diskret und zuverlässig.

Ab 1. Wal Spraohstunden ■
Werktags  nur nachmittags,
Sonntags  von 9—12 Uhr vormittags . -

V_ J

4 "Mleldßnie !"£»
Die einzigste , zuverlässigste und mit vollem Er-

folg angewandte Methode in der Behandlung des
Bruches und seiner Folgen ist mein konkurrenzloser
Spezialapparat , dessen noch me dagewesenen fe-
d * er den Polotte « den Bruch wie die Hand von
unten nach oben und daher richtig im Körper zurück
hält . Angefertigt oha » Stahlfeder , also tndcrlosi
einzig aus Leder und nach Mass gearbeitet , sichert
und befestigt ohne zu quälen ; Tag und Nacht trag¬
bar und verkleinert daher die schwerstm Brüche.
Sotirifttiofte Sarantia Von Aerzten geprüft und
als einzig richtigen Schutz anerkannt Deshalb zö¬
gert nicht mehr , lasset alle übrigen unnützen Heil¬
methoden und besuchet meine Kostenlose Sprech¬
stunde von 9 bis 3 Uhr . Prüfet und überzeuget
Euch ! Der Vertreter des Spezialisten empfängt
Männer , Frauen und Kinder am:
Freitag , 7. Mai in Coblenz im Hotel Hohe nstaufen a.Bhf-
Samstag,8 . Mai in Oberlahnslein imlfotelWeiland a.Bhf-
Sonntag , 9.  Mai ■in Bad Ems , in» Hotel Alleraaniat
Donnerstag , >8. Mai in St . Goarshausen im Hot«

Hohenzoller am Bahnhof.
Freitag , 14. Mai in Vallendar , im Hotel Grenzhäuser.



r
Da« Exvquisnamt

für den in Coblenz verstorbenen Schiffer
Josef Böhm

wird am Montag um 6»/* Uhr in der ßarbara-
Idrche zu Niederlahnstein abgehalten.

Um zahlreiche Beteiligung bitten:
3021  Familie Josef Böhm,

Familie Jakob Heimbaeh.

•.uiiiiiniv*

Für die viele » Glückwünsche zu unserer 83 _ S
silbernen Hochzeit i

sagen hiermit

besten Dank . j
Georg Leonhard u. Frau.

St Goarshausen , 30. April 1920 . [3019 d
. . . . '«mnii»- »
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Licblsplelhaus|
Lahnstein . U

Ni£flerlalinsieiii- - Nassauer Bol,|P
Samstag , Sonntag und Montag i üf

Die goldene Drückei
Phantastisches Schauspiel in 4 Akt . =

Der Hall ä |
Amerik . Wiidwestdtama in 3 Akten W

spannende Handlung von An - M
fang bis zum Ende . M

Seüeispriie|
• Lustspiel m 2 Akten.

Rünsiier - Orcfeesieif . M

I-
Neul Neu!

Zu ersten mal tn ieierlaiinstein,
Heinrich Dexheimer’s

elekir. Berg- b.  Tal
Tnanel-BabB.

R

Am S o n n ta g, den 2. 5. und
M o nt a g, den 3. 5. geöffaet.
3024 -Der * Be *itzsr.

Bruchhe ilung
—M — M— — — — — — . III MlillllHIIIS»nMilli 1111 M

operationslos
auf naturgemässem Wege , ohne Bsrufsstöming.

Spezialarzt Dr. med. Bäumges
nun KÖLIa.  Rh . Altanburgarntrasse 21

hSIt Sprsohatunde vormittags von 9 —1 Uhr
am Mittwoch, den 5. Mal 1020 ln Bingen„Hotel

Rheinstein “ (am Fruchtpark)
am Freitag, den 14. Mai 1920 in Coblenz, Marken¬

bildchenweg 12. 8004

Gasthaus„Zu Schwanen"M
SegenfKatâthe  ^

Bes : Heinrich Herz
Niederlahnsfsin.

ims

Sonntag , den 2. Mai von nachmittags
3 Uhr ab

grosse Tanzmusik
Eintritt 4 Mk. sw Tanzen frei!

Es ladet freundlichst ein

Musikvereinigimg
8083 Horehheim -Niederlahnstein.

Lichtspiele.Stolzenteis1
Oberlahnstein.

MAM» mmt

F.
Bierpreiserhöhun

Wir gestatten uns, hiermit bekannt zu geben, dass der
Bierböchstpreis

durch Verordnung des Reichswirtschaftsministsrs vom 15.
April ds . Js . erhöht worden ist

Die Brauereien haben infolge der enormen Steigerung
der Preise der *Rohmaterialien und der Bierberstellungs - und
Betriebskosten seit einigen Monaten mit grosser Unterbilanz
arbeiten müssen . Hiervon hat sich das Reickswirtschaits-
ministerium überzeugt und unter Hinzuziehung der Gewerk¬
schaften . der Gastwirtschafts - und der Fachverbände den neu¬
en Bierhöchstpreis bestimmt der zur Erhaltung der Existenz
der Brauereien notwendig ist.

Wir bedauern sehr diese Verteuerung , die Macht der
allgemeinen Teuerungsve ^hältnisse hat leider dazu geführt.

Vertend miiielr&einiscber BrauereienE.V.
Ä  c o 8 l  E riz . M
*

Böcke und Widder.
Abfragen siid zu lichten

an Anton Kittal,
Vertrauensmann

Ecke Frflbmeseerstrass«-
Blankenberg 13. [3013

GemüsepfläEzen
Rotkraut

dunkelrat, frtthtstes

Weisskraut
DithmarBchee, allerfitthestep

Ober-Kohlrabi
% 4,00 W

grössere Posten billiger.
Pestversand geg. Nachn.

MsameM Malten.

Im Bügeln
in und ausser dem Hanse
empfiehlt sich

Anna Eigice,
— St Goarshausen —
Nastätterstra se 180 b

leneM t lr
psse KiDder-VorsielluDO.
Leben Christi, von der

ä Geburt bisz.Auferstehung
Eintritt oro Kind 1 Mk.

J9j Von 8 1/* Uhr ab:| Kapital und Mell
soziales Drama in 4 Akten.

Ferner das amüsante Lustspiel

Keck muss man sein.
Morgen Sonntag Beginn der Vor¬

stellungen 4 Uhr, ununterbrochen.
Letzte Vorstellung 87 , Uhr.

Eintritt jederzeit.

auf Kleinstück ges.
Job . Herber so95

.... Oherlahnstein . —

Photo-Sport -Haus \
IRudolf Pillen

i
Die BoriscBeeke an!Oer Mattsten

bei Braubach am Rhein
■hbb  Ist wieder eröffnet IMWUMW

und mit Speisen und fistränken
wohl versehen ._

SttMnlesttr NlevernerhOlleu u eb,
hält sich für Ronxert und Tanx - Munik
bestens empfohlen. 302t‘

Jakob Duffy , Nieverrerhütte . |

■ocooooo
0

— COBLENZ. -
Miessstrssse SS.

fersraf 21 f.

■feelDstrasse 20
Fernruf M7.

Erinnerungen schafft man sich
Angehörigen durch die An-

•ekaffuag eines Photo - Apparatss zi

Diebstahl
DA Leckage, äüiir ai PHerniig

Gegen diese Gefahren bei Bahn-, Schiff-
(fluss- und seewärts ) sowie Land-Transporte

(Fuhre und Auto)
versichern

Sie Ihre Waren (Weine u. dergl.) - Versand
oder Bezug—stets zu zeitgemässen Bedingungen
u. billigsten Piämien bei der Spoditionsficma

Jacob Burg , Eltville a. Rh.
Fernspr . Nr. 12. — Drahtanschrift : Spediteur

Burg.
Vertreter für die Rheinschiffahrt, Vertreter für
Transport - Versicherung Feuer-, Unfall- Ein¬
bruch-. Diebstahl- Haftpflicht1, Glas- und dergl.

Versicherung. 2o77

Ab 8. ds. Mts. :

Misericordia.

ras n11

Grosse Heiligenbilder
und

Sie finden grosse AnswaH

Ia Bohner-Wachs
eingetroffen und empfiehlt

A. Zimmermann, O.-Lahnstein
Adolfstrasse 23 .

in:
Parfümerien , Seifen , Toiletten¬

artikel ^
a Kämme, Spangen , Artikel zur ß
- Haarpflege q

im Friscur-ParfümerierGeschäit ß
Winter

Q Oberlahnstein . Tel, 180. Hochstr . 38.
0 Haarspangen werden auf Wunsch 0
D in einer Stunde repariert. fl

. . illllllin. iiII1IHiii.,SiiiiHIIIIih.iShiiiIIIIIIiii,.,.1111111111111.■miliniliiii

Achtung Vereinei
Ehrentafeln

mit Abbildungen der im Kriege
1914 18 gebliebenen Mitglieder.

Künstlerische Ausführung in Photographie u.
Malerei. Rahmen : Massiv Eichen, mit oder

ohne Schnitzerei.
Thoodoi* Römer, Braubfloh ,

•»mjpiiii.imuii».

Neu eingetroffsn!

Fett Sauerherinoe Si.2,-Mk.
Heringe in Gelee 7,- „
BollmOpse Sl.1,35.,

Consumhaus

Jakob BollinoßF,Nackt.
Ober lahnstein

Bleiweiss iu Oel, Oelweiss
Raines Leinöl , Sikatif

Reines Terpentinöl,
Fussbodenöl,sämtl .trock Farben
Möbellacke , Broneeu, Beizen

sind stets am Lager bei
Christian Wieghardt

Braubach a . Rhein.

Konzentrierte Badezusätze . Medizinische Bä¬
der für den klinischen Bedarf.

— — Verlangen Sie Drucksachen . — —
Florabvohl - Gesellschaft,m b H,, Berlin  W 9

Abteilung Fl o ras an
Christian Schütz . Mainz Weihergartenstr .14'/1#

Generalvertreter für Rheinhessen und Re-
gierungsb ezirk Wiesbaden 2 99

W ©r tauscht
neuen 3 PS . Kumohlusiiliotor gegea
2—3 PS.

Schloifriag - Moto ?*
Letzterer , kann auch gebraucht sein , muss
aber störungsfrei arbeiten

Frilz IM1, Ructiflruclterei,anerlalinsiein.

Vertreter
fdr

Kontrollkassen
gesucht

Curl Winkel , Darm¬
stadt , Neckarstr. 24

losei Hewel
BeerliQHBBS-Iostitnl

8 -Lahnslein
Kir«hgas*e 4.

Trauerdekoration I
üebernnhse gannar Beerdigungen Transporte aa*h «nd

tob  Aus wärt«.
Grosses Lager in SSegea in jeder AvaMtrung

•beaM kür reeerket #,Hu»e«'.i.

GaMzai -Lallei
in 1.50 Mtr Lange , sehr stark, voizüglich zum
Hobeln geeignet, hat noch mehrere Tausend
abzugeben 2068

Will sein, lyuuMn. ia Mieülea.

Htrren-SMile Sl
Oberlahnstein

Facoas)
wieder eingetroffen

C. JSchwedhelm
Hochsttasse 31-33

na
vsnr Krankheiten
aller Art behandelt mit bestem, langjährigem Erfol*

J . Mohr , homöopat. Heilkundiger
CobleLZ - Metternich , Triererstr . 128

Haltestelle Rflbenacherstrasse.
Sprechstunden too 9—12 Ohr ued 2—4 Ohr täglich.

%Haut- und Geschlechtskrankheiten
alte und neue Fälle.

rfttze -Heilung In 18 Stunden
Nervo«« Schwäche. Mikroskopische Untersuchungen

Blutuntersuchungen.

Spezial-InstitutH. Specht
Tele:on 1824 ßoblsnx Burgatrasse8

Sprechstunden von 9 -18 a. 3- 8. Sonntags von 9—12

„Hotel Weiland“ empfiehlt
Cognac WeiDhrand VerscSiniil Dreistern

per Fla cho Mk. 45 —
Fttr WiederverkänLr PreisermSssIgung.

— leiden 288. — 2*90

Junge
18 '/ , Jah e mit E njährig .-
ZeÛ nis sucht

Lehrstelle
ia einer Schlosserei.

Näh Geschäftsstelle. 3<»10

lunoes Ehepaar
sucht für sofort

Köcheu. 2Zimmer.
Gefl Offert , erb . unter

Nr . 1000  a . d . Geschäfts¬
stelle d. Blattes.

Aelterer H«ir sucht in
bess. Hanse in Oberiahn-
st in gut möbliertes

Wohnu.Scblaf.immer
nebst FrOhatUck evtl
gauver Veipfl gung. n. sonst
Oaihilf« Angeb u A. F
2067 a d Gochäftsst.

Mottl. Zimmer
mit Kost in Ober- sd.
Niederlahnstein für
Handwerker gesucht.
Off. unt . Nr. 1653 an

die Geschäftsstelle.
Eine fast noch nicht

gebrauchte

Centrtfage
und eine

Laote
sofort zu verkaufen

August Pfaifer ^
Hotel-Restaurant „Zur

Krone ". Nastätten.

Kinderwagen
zu verkaufen (3014
Näb. Geschäftsstelle.

- Lahnst ,
strass« 13.

Empfehle:EniillierteiMe
GusshsrdeiKesseiüiei
Backoeien

Bücieriteiriie
Gfo -se Auswahl

Gute Ware. Mäss.Preise
ii

#
kauf,n keine nurilosen teu¬
ren Mittel, sondern weede«
lic heiRegrelslÖrUngen
and Stockungen a»
A Schlienx , Hamborgl.
An gabe. Macüea Si« noch
einen Ver-nch mit m inem
anerkannt wirksamen

Spezialmltttl ' oUkommes
unsc1 ädlnh G ld an>lieh.
Garant. Orkolg in 3 bi» t
Tagen Ohne» >nf-stöi ang
Zahlr ifhe Dankschreibem
Diskreter Versand [3‘05

0 >dsnäliobes

Mädchen
für Kt he u»d HausarheH
gesao! t _ 13675Bihuhof

Frischi.Ziege
zu verkaufen . [iC58

Kadenbach,
Frühmesserstr . 9.

Frisciun. Ziege
zu kaufen gesucht

Sah eiberg [8015
Hochstrasse 7 If.

2 Kaninchen
(Paar) »« kaafen gesu bt

Näh. Seschäftsit Ile [' 59

EinHalm
vng lanfen. Ahznholm
N - LubnBtain , Sophi«-
gasse 9 [9016
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